
Notrufe
Unfall, Überfall 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst, Notfall 112
Wasserwacht 112
Polizei Landsberg 08191/9320
Polizei Dießen 08807/92110
Tierärztl. Notd. 0175/4451269

Ärztl. Bereitschaftspraxis
am Klinikum Landsberg

Tel. 116 117

Kinderärztl. Notdienst
am Klinikum Landsberg

Tel. 08191/9855-192

Zahnärztl. Notdienst
Samstag, 12. Dezember und

Sonntag, 13. Dezember: Dr.
Ingo Kornelius Frank, Lands-
berg, Von-Kühlmann-Str. 1, Tel.:
08191/9476660

Apotheken Landsberg
Mittwoch, 9. Dezember: Fug-
ger-Apotheke, Kaufering, Fugger-
platz 2, Tel. 08191/70377 und
Stadt-Apotheke, Buchloe, Bahn-
hofstr. 41, Tel. 08241/9973990

Donnerstag, 10. Dezember: Ma-
rien-Apotheke, Buchloe, Bahn-
hofstr. 14, Tel. 08241/96650 und
St. Leonhard-Apotheke, Kaufe-
ring, Theodor-Heuss-Str. 2, Tel.
08191/66760

Freitag, 11. Dezember: Hinden-
burg-Apotheke, Buchloe, Hinden-
burgstr. 3, Tel. 08241/8800 und
St. Benno-Apotheke, Penzing, St.
Martins-Platz 4, Tel. 08191/8466

Samstag, 12. Dezember: Ea-
sy-Apotheke, Landsberg,
Augsburger Str. 46a, Tel.
08191/9376500
Sonntag, 13. Dezember: Daniel
-Apotheke im Incenter, Lands-
berg, Am Penzinger Feld 21, Tel.
08191/9477590
Montag, 14. Dezember: Bayer-
tor-Apotheke, Landsberg, Weil-
heimer Str. 9, Tel. 08191/39535
Dienstag, 15. Dezember: Kathari-
nen-Apotheke, Landsberg, Katha-
rinenstr. 43, Tel. 08191/922390
Mittwoch, 16. Dezember:
Lech-Apotheke, Landsberg, Her-
komerstr. 111, Tel. 08191/4020

Apotheken Ammersee
Mittwoch, 9. Dezember: Pilsen-
see-Apotheke, Seefeld, Günterin-
ger Str. 2, Tel. 08152/70305 und
Römer-Apotheke, Türkenfeld, Rö-
merstr. 3, Tel. 08193/256

Donnerstag, 10. Dezember:
Schondorf-Apotheke, Schondorf,
Uttinger Str. 5, Tel. 08192/205

Freitag, 11. Dezember: Lin-
den-Apotheke, Weil, Landsberger
Str. 28 a, Tel. 08195/999900 und
See-Apotheke, Herrsching, Seestr.
1, Tel. 08152/8972

Samstag, 12. Dezember: Lo-
tus-Apotheke, Eching a. A.,
Am Windachfeld 11, Tel.
08143/992840

Sonntag, 13. Dezember:
Schloss-Apotheke, Seefeld,
Hauptstr. 39, Tel. 08152/7283

Montag, 14. Dezember: Ma-
rien-Apotheke, Moorenweis,
Fürstenfeldbrucker Str. 14 a, Tel.
08146/7978 und Sonnen-Apo-
theke, Herrsching, Bahnhofstr. 1,
Tel. 08152/8072
Dienstag, 15. Dezember: Fran-
ziskus-Apotheke, Weßling, Gau-
tinger Str. 5, Tel. 08153/2043
und Römhild-Apotheke, Die-
ßen, Prinz-Ludwig-Str. 1, Tel.
08807/92550
Mittwoch, 16. Dezember: Marien
-Apotheke, Andechs, Andechser
Str. 21, Tel. 08152/969798 und
Rasso-Apotheke, Grafrath, Haupt-
str. 48, Tel. 08144/290

Apotheken Nordkreis
Mittwoch, 9. Dezember: St.
Jakobs-Apotheke, Prittriching,
Bgm.-Franz-Ditsch-Str. 5,
Tel. 08206/1021

Notdienste

Alle Angaben ohne Gewähr

Das eigene Leben als Roman
Andreas Mäckler: »Jeder hat eine Geschichte zu erzählen« – Biografien aus Kaufering und dem Rest der Republik

Kaufering – Wer sein Leben
als gedrucktes Werk in Hän-
den halten möchte, ist beim
Biographiezentrum bezie-
hungsweise „Förderverein für
biographische Arbeit e.V.“ in
Kaufering an der richtigen Ad-
resse. Mehr als 50 Mitglieder
aus dem gesamten Bundes-
gebiet bieten ihre Dienste als
Chronisten an. Dr. Andreas
Mäckler koordiniert die Aktivi-
täten des Vereins und schreibt
auch selbst noch die Lebens-
läufe seiner Kunden auf. Unter
anderem hat er die Geschichte
der Spider Murphy Gang hat
zu Papier gebracht.

Sein erstes Buch veröffent-
lichte der gebürtige Karlsruher
bereits als 29-jähriger Student
der Kunstgeschichte im DuMont
Verlag: „Was ist Kunst? – 1080
Zitate geben 1080 Antworten“.
Ein echter Seller, wie er berich-
tet, und nachdem er in Marburg
promoviert hatte, fand er schnell
eine Anstellung als Lektor in ei-
nem Verlag für Kunstbücher in
München. Nach drei Jahren ver-
mittelte ihm ein Freund einen
Kontakt zum Gong Verlag und
Dr. Mäckler wurde Redakteur
im Ressort Film bei der damals
erfolgreichen Fernsehzeitung.

Auf seinem Schreibtisch lande-
ten aber auch die beliebten
Kurzkrimis. Unter der Ägide von
Bettina Blumenberg, Tochter
des Philosophen Hans Blumen-
berg, lernte er die Kunst die-
ser komprimierten literarischen
Gattung. „Das war für mich wie
Schreibunterricht“, erinnert sich
Andreas Mäckler. „Die hat mir

jeden Satz laut vorgelesen und
wir haben jedes Wort bearbei-
tet. Ich habe wirklich ein Hand-
werk gelernt.“

1997 wurde Mäckler Mitglied
im Syndikat e.V., einem Zusam-
menschluss von Krimiautoren.
Er hielt sich mit Geschichten für
die Zeitschriften Frau mit Herz
oder TV Hören & Sehen mehr
schlecht als recht über Wasser.
Es folgte der Umzug ins be-
schauliche Welden in der Ge-
meinde Fuchstal und war mit
Martje Grohmann, der Ex-Frau
des Regisseurs Werner Herzog,
liiert.

Die Idee zur Gründung des
Vereins kam ihm im Jahr 2004,
als er in einer Zeitung die An-
zeige einer Frau Obermüller las:
„Wer hilft mir beim Schreiben
meiner Biographie?“ Er nahm
Kontakt auf, das Buch wurde ge-
druckt und damit hatte er eine
Marktlücke entdeckt, denn Bio-
graphien entwickelten sich zu
einer echten Modeerscheinung.

Vom Fußballtrainer
bis zur Domina

Noch im selben Jahr gründe-
te Dr. Mäckler das „Zentrum
für biografisches Schreiben“
und kam dadurch in Kontakt
mit dem Hamburger Autor und
Dozent für Kreatives Schreiben
Stefan Schwidder. Gemeinsam
produzierten sie das Werk „Ich
schreibe, also bin ich – Schritt für
Schritt zur eigenen Biographie“;
Anfang Januar 2005 riefen sie
gemeinsam mit fünf Kollegen
den „Förderverein für Biogra-
phische Arbeit e. V.“ ins Leben.

Wenig später wurde auch noch
der „Verlag des Biographiezen-
trums“ gegründet, um Bücher
in Eigenregie veröffentlichen
zu können. Im Vordergrund
steht das Schreiben einer Bio-
graphie als Dienstleistung, aber
es werden auch Seminare und
Workshops rund um das The-
ma angeboten. Alle Mitglieder
müssen sich einem Ehrenkodex
verpflichten, um den Kunden ei-
ne Orientierung und Vertrau-
ens-Garantie zu gewährleisten.

Heute hat der Verein rund
50 Mitglieder und die Auto-
ren kommen aus Journalismus,
Verlagswesen, Lebensberatung,
Marketing, Multimedia, Hör-

funk, Film und vielen ande-
ren Bereichen des Lebens und
der Wirtschaft. Hunderte von
Biografien sind über die Jahre
entstanden. Manche werden
veröffentlicht, andere erschei-
nen in manchmal aufwändig
gestalteten Mini-Auflagen nur
für Freunde und Familie. Firmen-
chefs verteilen ihre Werke bei
Weihnachtsfeiern oder ein Art
Director nutzt seine Geschichte
für Marketingzwecke.

Dr. Mäckler selbst hat unter
anderem mit einer bekannten
Domina gearbeitet, das Leben
des Fußballtrainers und Welten-
bummlers Rudi Gutendorf nie-
dergeschrieben, den Künstler

Gottfried Helnwein interviewt
und die Abenteuer eines Waffen-
händlers gesammelt. Der Kunde
kann wählen, ob er seine Erin-
nerungen als klassisches Buch,
Hörbuch, Film oder sogar als
Roman haben möchte. Alles ei-
ne Frage der Zeit und des Gel-
des. Die Kosten werden für je-
des Projekt nach einem ersten
Gespräch individuell verhan-
delt, liegen aber in der Regel
irgendwo zwischen 5.000 und
10.000 Euro, wenn am Ende
rund 200 gedruckte Seiten er-
scheinen sollen.

„Ich habe über die Jahre ge-
lernt, dass wirklich jeder Mensch
eine spannende Geschichte zu
erzählen hat. Meine Aufga-
be ist es, ihm diese in vielen
Sitzungen zu entlocken“, be-
schreibt Dr. Mäckler seine Tä-
tigkeit. „Ich muss nur zuhören
und die richtigen Fragen stel-
len.“ Manche Menschen wol-
len allerdings auch Rache neh-
men, indem sie Geschichten
über Rivalen oder unliebsame
Verwandte erzählen. In diesen
Fällen spricht Andreas Mäckler
von „Problembiographien“, bei
denen er auch beratend auf die
Kunden einwirken muss.

O.K. vom Spider-Boss
Das Problem bei der Spider

Murphy Gang war allerdings
ganz anders gelagert, denn
Bandleader Günther Sigl hatte
überhaupt kein Interesse dar-
an, die Geschichte der Kombo
als gedrucktes Werk zu sehen.
„Ach, das will doch keiner le-
sen“, meinte Sigl kurzange-

bunden und winkte ab. Aber
Mäckler blieb hartnäckig, reis-
te zu vielen Konzerten, warte-
te geduldig am Hinterausgang
der Hallen und bemühte sich
über viele Jahre, seine Idee an
die Band heranzutragen. Irgend-
wann knickte Günther Sigl ein
und nach einem Konzert in Do-
nauwörth sagte er: „Gut, dann
komm mich doch mal in Mün-
chen besuchen.“

Schließlich gab der Spider-
Boss sein O.K. und danach stan-
den Mäckler auch die anderen
Bandmitglieder bereitwillig zur
Verfügung. Es folgten viele Tage
und Nächte mit allen Beteiligten
und 2017 erschien „Skandal! Die
autorisierte Bandbiografie der
Spider Murphy Gang“.

„Das Projekt habe ich wirklich
aus reiner Freude gemacht“, er-
zählt der 62-jährige Autor. „Ich
habe noch eine jüngere Toch-
ter und die war happy, dass wir
immer Backstage zu den Kon-
zerten gehen konnten. Bei die-
ser Geschichte habe ich keine
Stunden gezählt, das war eine
Herzensangelegenheit.“

Nur ein bis zwei Biographi-
en schreibt Andreas Mäckler
im Jahr. Gerne würde er auch
noch die Geschichten von Frank
Zander, Jürgen Drews oder
Haindling aufschreiben, aber
der Markt ist hart umkämpft.
Er muss sich gedulden und auf
den nächsten Konzernchef, Po-
litiker oder Otto-Normal-Ver-
braucher warten, der seine Le-
bensgeschichte nicht mit dem
Wind der Zeit davonwehen se-
hen möchte. Dietrich Limper

Dr. Andreas Mäckler mit Katze und der Biografie der Spider Murphy
Gang. Foto: Limper

In der Hauptstraße hatte sich das Apfeldorfer Kanalsystem in
der Vergangenheit als schadhaft entpuppt. Foto: Mergel

Apfeldorfer Kanäle
Kosten für Kanaluntersuchung: 160.000 Euro
Apfeldorf – „Das Geld der
Gemeinde liegt im Boden“,
sagt Bürgermeister Gerhard
Schmid. „Unser Kanalsystem
hat einen großen Wert für un-
ser Dorf.“ Darum kam in der
jüngsten Gemeinderatssit-
zung eine Ausschreibung auf
den Tisch, bei der Apfeldorf
eine Menge Geld in die Hand
nehmen muss, um seine Kanä-
le funktionsfähig zu erhalten.

Und das muss das Dorf auch:
Aufgrund der Eigenüberwa-
chungsverordnung ist Apfeldorf
wie jede bayrischen Gemeinde
verpflichtet, Schmutz- und Re-
genwasserkanäle in regelmäßi-
gen Abständen zu überprüfen
und zu warten. Ingenieur Wolf-
gang Buchner war in der jüngs-
ten Sitzung zu Besuch, um die
Gremiumsmitglieder über die
Ausschreibung zu unterrich-
ten. Man habe fünf Dienstleis-
ter angefragt, so Buchner, zwei
hätten ein Angebot abgegeben.
„Von denen ist einer sehr inte-
ressiert“, sagte Buchner. Die
Summe: 162.642 Euro brutto.

Die Probleme Apfeldorfs sind
klar: Mit seiner topografischen
Hanglage und seiner geologi-
schen Situation ist es hier es-
sentiell, dass das Kanalsystem
funktioniert. Unvergessen sind
bei vielen Bürgern die Bilder der
Überflutungen und vollgelaufe-
nen Keller, die Apfeldorf bei den
Starkregen in den vergangenen
Jahren erlebte. Daher müssen
Bauherren inzwischen Rückhal-
tesysteme einbauen, um den Ka-
nal zu entlasten.

Schäden gibt es dennoch, die
man im Auge haben muss. Zum
Teil wachsen die unterirdischen
Rohrsysteme durch Wurzelwerk
von Bäumen zu. Zum Teil sind
es auch unsachgemäß durchge-
führte Hausanschlüsse, die die
Funktionsfähigkeit gefährden.
Erst im Frühjahr 2019 war bei
einer Kanalbefahrung herausge-
kommen, dass weite Teile unter
der Hauptstraße in schlechtem
Zustand waren – auch indem
Bauherren das Kanalrohr aufge-
hauen und ihren Abzweig ein-
gesteckt hatten. Oder eben mit
Beton wieder verschlossen, wo-
durch es zu Engstellen kam. Bis
zur Kurve der Hauptstraße, so
Buchner, sei der Zustand „hy-
draulisch eine Katastrophe“.

Buchner empfahl eine Befah-
rung auf Regie: „Nur so kommt
man zu einem ordentlichen Er-
gebnis.“ Der Anbieter wird auch
ein Spülfahrzeug einsetzen und
bei Bedarf eine Wurzelfräse.
„Denn wenn ein Kanal stark
verwurzelt ist, kann er auch gar
nicht befahren werden.“ Buch-
ner lobte die Kanalprüfungsfir-
ma: „Die haben in Fuchstal viel
gemacht.“ Das Angebot wurde
einstimmig angenommen.

Insgesamt sind jetzt rund 25
Kilometer Kanal unter Apfeldorf
zu befahren. Erst 2022, so Bür-
germeister Schmid, sei mit dem
Abschluss der Arbeiten zu rech-
nen: „Dafür haben wir auch so
einen guten Preis bekommen.
Ich weiß: Das ist dennoch viel
Geld – aber da kommen wir
nicht drum herum.“ km

Rotter Schule wird aufgehübscht
Gemeinde plant Bau von Mensa, Laufbahn und Spielgeräten für 360.000 Euro

Rott – Bereits im Haushaltsjahr
2019 sah die Gemeinde einen
sechsstelligen Betrag für ei-
ne Mensa an der Schule vor.
Das Projekt kam aus diversen
Gründen aber nicht über ers-
te Vorplanungen hinaus. Jetzt
soll sich das ändern. Bürger-
meister Fritz Schneider stellte
das Vorhaben, das durch zwei
weitere Investitionen an der
Schule ergänzt werden soll,
bei der letzten Gemeinderats-
sitzung vor.

„Die Schüler essen in der Aula
und die Essensausgabe ist viel zu
eng“, erläuterte Schneider den
Plan, eine Mensa in der Optik
eines Wintergartens neben dem
Haupteingang im Norden der
Schule anzubauen. Dabei soll
auch eine kleine Küche, in der
die Speisen aufgewärmt werden
können, in einem bereits vor-
handenen Besprechungsraum
eingerichtet werden.

Das Mittagessen für die Schü-
ler wurde in den letzten Jahren
immer wichtiger. Im Zuge der
offenen Ganztagsschule, die in
Rott angeboten wird und die
demnächst für alle Schulen vor-
geschrieben sein soll, werden
aktuell täglich rund 60 Essen
ausgegeben. „Jedes Jahr wer-
den es mehr und nicht zuletzt
wegen Corona brauchen wir

dafür mehr Platz“, erklärte der
Bürgermeister.

Das Thema Mensa war bereits
unter seinem Vorgänger Quirin
Krötz angestoßen worden. Es
lag auch schon eine Genehmi-
gung dafür vor. Weil es aber zu
Verzögerungen kam, ist diese
inzwischen erloschen, führte
Schneider aus.

Im Zuge dieses neuen Verfah-
rens wurden zwei weitere The-
men, die auf den Nägeln bren-
nen, aufgegriffen. Neben dem
Bau einer Laufbahn sollen im
Pausenhof Spielgeräte aufge-
stellt werden. Wobei es beim
Standort der gut 120 Meter lan-
gen Tartanbahn mit der Sprung-
grube unterschiedliche Ansich-

ten gab. Eine schulnahe Variante
von Ost nach West entlang des
Fußballplatzes lehnte die Rekto-
rin der Grundschule ab, weil die
Ablenkung für die Schüler in den
direkt angrenzenden Klassen-
räumen zu hoch sei. Stattdes-
sen wurde eine Nord-Süd-Aus-
richtungen hinter dem Tor des
Fußballplatzes ins Auge gefasst.

Letztere Lösung stieß bei eini-
gen Gemeinderäten jedoch auf
Widerspruch, weil sie eine Ver-
moosung durch die anliegende
Hecke befürchteten. Auch von
Seiten des Sportvereins, der
den Platz mit Flutlicht für das
Training und bei Abendspielen
nutzt, wurden Bedenken geäu-
ßert, weil dadurch die Spielflä-
che in der Länge kleiner wird.
Letztlich einigte sich das Gre-
mium bei einem Ortstermin die
Standortfrage zu klären.

Bei der Platzbesichtigung zu-
sammen mit der Grundschulrek-
torin Claudia von Lospichl so-
wie einem TSV-Vertreter kam
es schnell zu einer Einigung.
Die Laufbahn soll am südlichen
Rand des Sportplatzes mit ei-
ner Ost-West Ausrichtung ge-
baut werden.

Für das aus drei Teilen beste-
hende Schulinvestitionsprojekt,
das zusammen rund 360.000
Euro kostet, wird nun ein För-
derantrag gestellt. Wenn die
Förderung geklärt ist und die
Genehmigung vorliegt, wird
die Kommune, der die Schule
gehört, vermutlich im nächsten
Jahr bauen. „Wir machen die In-
vestition, aber wir bekommen
dafür dann auch etwas mehr
Miete vom Schulverband“, er-
klärte Schneider. hal

Ortstermin am Sportgelände Rott mit Bürgermeister Fritz Schneider (links beim Plan), den Ge-
meinderäten und Grundschulrektorin Claudia von Lospichl (rechts). Foto: Halmel

Tief verwurzelt

Eine Eiche für
Weiler Schüler
Weil – Im Rahmen von „Tief
verwurzelt – das Jahr der al-
ten Bäume“ des Landkreises
Landsberg hat auch ein Mal-
wettbewerb stattgefunden.
Und den gewann die 4. Klas-
se der Grundschule Weil hat
mit tollen, farbigen Baumbil-
der. Dafür gab‘s vom jüngst
eine Eiche.

Nachdem der Baum durch
Pfosten gesichert war, durf-
ten die Weiler Gründschüler,
angeführt von Initiatorin und
Lehrerin Stefanie Mengen-Ja-
nger, mit Schaufeln die Erde
auf den Wurzelballen geben.
Als Dankeschön der Kinder,
gab es für die Mitarbeiter der
Unteren Naturschutzbehörde
im Landratsamt ein Lied, das
passend zum Thema Bäume
einstudiert worden war.

Der Platz der Pflanzung (Fo-
to) hat einen interessanten Hin-
tergrund: Gepflanzt wurde der
Baum an der „Alten Schule“,
die jetzt ein Kindergarten ist.
Als Baum wurde traditionell ei-
ne Eiche gewählt; als Vorbild
dienten dafür die sogenannten
„Schuleichen“.
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